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Brutstätten des Terrors
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fremden Richtern indessen nicht: Lausanne
liege ja klar ausserhalb der Urner Grenzen.

Müsste Uri als Gründungskanton der
Schweiz als ungültig erklärt werden,
entstünde der Präzedenzfall, dass die gesamte
Eidgenossenschaft zu einem Drittel ungültig

wäre. Ob man im Bundesbrief mit Tipp-
Ex nachbessern kann, wird derzeit von
Historikern geprüft. Doris Leuthard warnt
jedoch davor, Uri zu schnell abzustellen:
«Diese alten Meiler müssen sorgfältig
behandelt werden, sonst kochen sie über.»
Dennoch ist gemäss Leuthard der Uri-Ausstieg

per 2050 fix.
Vorvollendete Tatsachen gestellt, werden

die Urner allenfalls doch einrenken. Man
wird sichwie immer bei wichtigen Entscheiden

noch von Samih Sawiris beraten lassen.

Ausländervorrang?
Der Fachkräftemangel der Schweiz macht
sich sogar im hintersten Winkel der Schweiz,
in der Solothurner Verenaschlucht, dramatisch

bemerkbar: Für den Posten des
Einsiedlers wurde ein Deutscher importiert.
Dass die Nordmänner uns die besten Jobs

und die Frauen wegschnappen, trifft in
diesem Fall allerdings nicht zu: Denn erstens ist
das kein guter Job, sonst hätten die Vorgänger

nichtwegen des hektischen Arbeitsalltags
gekündigt (Glocke läuten, Feuer machen,
Holz hacken, Hühner füttern - Burnout!).
Und zweitens nimmt sich der Einsiedler ja
keine Frau. Sonst wäre er ja ein Zweisiedler.

Item. Für den Solothurner Bürgerrat
erfüllte der deutsche Siegfried offenbar die
zwei wichtigsten Anstellungskriterien: Man
sollte katholisch und einsam sein. Obwohl,
das trifft bekanntlich ja auf sehr viele
Katholiken zu.

Vollends überzeugt hat der Kandidat mit
seinem originellen, in zwei Steintafeln ge-
meisselten Motivationsschreiben. Zudem
war der Deutsche bereit, vor Stellenantritt
dem Teufel abzuschwören, also Angela Merkel

nicht mehr als seine rechtmässige Re-

gentin anzusehen.
Wir würden uns jedenfalls mehr deutsche

Arbeitnehmer wünschen, welche die
Einsamkeit in abgelegenen Gebieten suchen.
Leider hängen die Deutschen, die in der
Schweiz Arbeit fanden, immer in Gruppen
zusammen. Eine grössere Gruppe zum
Beispiel heisst Zürich.

Horror nicht lustig
Und wieder importieren wir unbesehen
einen Trend aus den USA, der mit uns gar
nichts zu tun hat: Dort versetzt Horror-
Clown Donald Trump seine Mitmenschen
in Angst und Schrecken. Maskiert mit
verzerrtem Clownsgesicht und roter Pappnase
ziehen Witzbolde als Passanten-Schreck
auch durch Schweizer Gassen, oft mit Requisiten

wie blutigen Äxten ausgestattet. «Jum-
bo» und «Coop Heim + Hobby» reagierten
prompt und nahmen umgehend die Kettensägen

aus dem Sortiment. An der Olma kam
es zu Verwechslungen: Vermeintliche Täter
erwiesen sich aber als die üblichen Betrunkenen

mit roten Säufernasen. Da manche
Horror-Clowns mit Konfetti-Kanonen
bewaffnet sind, warnt die Polizei davor, einen
Horror-Clown selbst festzuhalten. In
Palliativstationen werden die Spital-Clowns aus
Gründen der Effizienz bereits zu Horror-
Clowns umgeschult. Das weitaus Schreck- u
lichste im Zusammenhang mit den Horror- g
Clowns ist freilich, dass gemäss neuesten 5

Gleichstellungsuntersuchungen weibliche aL

Horror-Clownerinnen noch immer weniger h
verdienen als ihre männlichen Kollegen. h
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